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frühere Form, eine Erneuerung. Auch das ftreng und doch lebensvoll behandelte 
Strebefyftem des Aeußeren ift Erwin’s Werk. Seine eigenthümlichfte und felb- 
ftändigfte Schöpfung ift jedoch die im J. 1277 begonnene Facade (Fig. 668). Sie 
verbindet in noch glänzenderer Ausführung und noch genialerer Freiheit die fran- 

zöfifche und deutfche Facadenbildung, 
indem fie das große 13,18 M. breite 
Rofenfenfter, die ftarke Betonung der 
horizontalen Glieder und die Galerien 
beibehält, gleichwohl aber eine Klar- 

heit und Schönheit der Verhältnifle, eine 

rhythmifche Bewegung, ein lebendiges 
Auffteigen hinzufügt, worin man das 
Walten deutfchen Geiftes nicht verken- 
nen kann. Jedes unbefangene künft- 
lerifche Auge wird der Straßburger 
Fagade vor der gar zu gefuchten, fchmal 
zufammengefchobenen und keineswegs 
klaren des Kölner Domes (mit Aus- 

nahme der Thürme) den Vorrang 
| | | zugeftehen. Zu alledem fügte der Mei- 

: fter, anknüpfend an gewifle franzöfifche 
Werke, namentlich an S. Urbain zu 

Troyes, jene geniale Neuerung, durch 
Eieji il: welche er vor die Fagade gleichfam 

ni [ll] ana | | IH eine zweite Facade in keck durchbro- 
Ill] chenem Netz- und Gitterwerk frei auf- 

| fchießender fteinerner Stäbe legte, damit 

a air, den höchften Reiz und eine überftrö- 
E = mende Fülle decorativen Lebens über 

ee | N 15 den Bau ausgießend, aber zugleich den 
=! | E 5 Punkt fchon überfchreitend, wo der 
\ Ernft einer ftreng conftructiven Rich- 

tung in ein freilich ungemein geiftreiches 
decoratives Formenfpiel übergeht. Als 
der Meifter 1318 geftorben war, traten 

feine Söhne Erwin und Johannes, letz- 
N terer mit dem Beinamen Winlin (Er- 

= : winlein) in die Bauführung ein. Auch 
| nach ihrem Hinfcheiden wurde die Fa- 

cade noch im Sinne des erften Entwurfs 
gefördert, fo daß 1365 die beiden Thürme 
bis zu dem Punkte, wo die Spitzen be- 

ginnen follten, vollendet waren. Auch die reiche plaftifche Decoration, welche befon- 
ders die Portale auszeichnet, war damals ohne Frage längft ausgeführt, Von der 
Form, in welcher Erwin fich etwa die Fagade dachte, hat Adler eine gelungene 
Darftellung gegeben (Fig. 668). Bald jedoch, unter dem Walten einer veränder- 
ten Zeitrichtung, fuchte man der Fagade eine alle Verhältniffe des Münfters über- 
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Fig. 668. Fagade des Strafsburger Münfters 

nach Adler’s Reftauration.


